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dıe heute auf katholıischer Seıite weıtgehend auch anerkannt werden und 1mM We-
sentliıchen keinen Gegendarstellungen Anlass geben

Irotz er Verständigung und Gemeinsamkeıt Jeiben auch Dıfferenzen SO
bıetet sıch als Thema weıterer Gespräche das Tauf- und darüber hınaus SaAllZ SC
nerell das SakramentsverständnıIıs Das katholische orgehen und WIT können
jenes der evangelischen Volkskıirchen gleich hınzufügen), in dem das Geschehen
der Rechtfertigung anhand des eges eINes erwachsenen Menschen ZU Glau-
ben und ZUT auTtfe Z W. theologisc. entwıckelt wırd, in der Praxıs jedoch ın g -
WwIsSser pannung dazu e Kindertaufe hochgehalten wırd, vermochte dAıe Vertre-
ter der Freikiırchen nıcht überzeugen. Eın nächstes hoffentlic ebenso
fruchtbares Symposium biletet sıch also geradezu

1US5 Helfenstein

Chrıistian 1ınk In welchem Sınne sınd theologische Aussagen wahr? 7Zum Streıt
zwischen Glauben Un Wissen, Theologische tudıen Z Neukirchen-Vluyn:
Neukirchener, 2Z003, 25() S 19,90

Der and vereinigt ZWO Arbeıten, Aufsätze und Vorträge AUusSs einem Zeitraum
VO  b 2() Jahren. Vıer VON iıhnen wurden bısher nıcht veröffentlicht und andere
überarbeitet. Der Verfasser ordnet die tudiıen in vier Gruppen (a) cdIe Wahr-
heıtsfrage ıIn der Theologıe; (b) dıie Wahrheıtsfrage 1mM Dıalog miıt der Philoso-
phie; (C) dıe Wahrheıitsfrage 1m Dıialog zwıschen Naturwıissenschaft und Theolo-
g1e; (d) dıe Wahrheıtsirage 1m Hor1izont der elıig1ı0n.

Diese Untertitel zeigen: Es geht immer dıe rage nach der ahrheıt, und
ZWAar nach der etzten anhrnel1! e1 wırd euUı1c. ass dıe tradıtionelle nter-
scheidung VOI Sachwahrheit und Personwahrheit In der jetzıgen Problemlage
nıcht mehr streng durchgeführt werden kann. Verschiedene Konzepte VOIl Wahr-
heıt pıelen ineinander, ohne dass S16 immer klar unterschieden würden.
Deutlıch zeıgt sıch das Grundanlıegen von Link Es geht in der Frage VOIl Wahr-
heit und Wırklıchkeit U (3anze. Und e1l für Wiıssenschaft un (Glauben ULr
INe Wahrheit 91bt, INUSS das espräc intens1v epflegt und mussen Berüh-
rungspunkte erkannt und vertieft werden.

Es auf, WI1IE stark einschlägige I _ ıteratur verarbeıtet wiırd. Im Personenre-
g1ıster nehmen tellen e1in Barth, dann onhoeffer, Descartes,( Kant,
Dietrich Rıtschl. Es folgen Calvın, Jüngel, Kiıerkegaard, Pannenberg, Pascal.

In jedem Beıitrag trıtt der Verfasser dem, dass Glauben (gemeınt ist
der in der und 1mM C verankerte christliche Glaube, aber dann auch das
Glauben, das konkrete en 1im auben und Wiıssen auseiınanderklaffen und
den Menschen nötigen, ın verschıedenen und unverbundenen IrKI1ICc  e1ıten

Anm Red Eın olches espräc hat 1m Februar 2004 7U ema auTtfe stattgefunden.



Rezensionen S5Systematische Theologıe 295

en SO wahr letztlich 11UT INe Wırklıchke1i und damıt 1Ur INE Wahrheit
g1bt \ wahr InNnusSssen auch Glauben und Erkennen sıch egegnen indem ert
sıch aufs (jJanze beziehen Es kommt dem Verfasser dass sıch heute
auch das w1issenschafttlıche Denken Umbruch eiIımnde Man hat erkannt dass
dıe alte Subjekt Objektspaltung und damıt der tradıtionelle Begrıiff VOIN ahrne1ı
als acCchw  rheıt und falsıfizıerbarer Rıchtigkeit dem Erkenntnisvorgang nıcht
vollständıg erecht werden Im Akt des Erkennens wırkt der Erkennende oder

aktıv mıL und beeinflusst damıt das rgebnıi1s SCIHET Forschung €n
dıe Physık aber auch dıe Medizın Psychologie Soziologıe Geschichts und TA%
teraturwıissenschaft belegen das (vgl den Aufsatz DIie „Einführung des Sub-
Jjekts dıe Wıssenschaft EKın methodischer Umbruch edizin und Theologie

183 Lınk pricht VON Verschränkung VON Subjekt und Objekt
Erkennen Kr kann auch CS SCI heute nıcht mehr möglıch das ple der
elt gleichsam NC}  —_ außen objektiv und H1171 theoretisch Detrachten denn WIT

alle unweıgerlich 11585 pIe. involviert DIie etzten und ersten Bedingungen
des Erkennens en nıcht WIT gesetzt Wır sınd SIC hineingestellt un: SIC sınd
nıcht objektivierbar Z3) Das bedeutet dass Glaube und Wiıssen nıcht erst
der nachträglichen Erklärung, sondern der gegenwarlıg geforderten ahrneh-
INUNS und Gestaltung VO  —_ irklıchkei zusammentreffen Glauben un Wiıissen
haben beide MmMıtL demselben pıe mıiıt derselben Wiırklichkeit tun Und
UuUSsS auch möglıch SCIMN ohne jede Vermischung der verschiedenen /ugangs-
WCLC beıdes komplementär aufeiınander beziehen DiIie Zugangswege nähern
sıch einander eshalb we1l heute uch die Naturwıissenschaft ertkennt dass WIL
dıe Welt nıcht gleichsam Aus der V ogelperspektive also VOIN außen betrachten
können denn WIT sınd selber schon pIeE des KOosmos Und
ben dieses ewusstsein auch den Glauben den chöpfer und Vollender
der Welt (vgl dazu den Aufsatz: „Schwierigkeiten espräc zwıischen Na-
turwıssenschaft und JTheologıe” [ 2-1

Im Vortrag „„Karl Barths nfragen die Wiı1ssenschafft““ 161182) legt der
Verfasser dar, WIC Barth Z  , dass der cANrıstliche Glaube Von dem (Jott weıß,
der redet der Namen hat un der sıch selbst Chrıistus und der chöp-
fung ekannt macht Der Glaube ann sıch SCINECIN Gottesbegrif! nıcht VON der
Wiıssenschaft oder VON der Phılosophie geben lassen Der Glaubende sieht sıch
als eschöp VOT allem wıssenschaftlichen Fragen den Ifenen und vertrau-
enswürdıgen aum der Schöpfung gestellt Er sıiecht sıch Beziıehungs-
und Anerkennungsverhältnis, das SCINCN Umgang miıt der iırklıchkeit
Von da nerTr ist nıcht 1Ur der efragte, sondern der. welcher selnerseılts 1NEC

angeblich neutrale Naturwıssenschafft ı rage stellt.
Als (jlaubender WIC als Wiıssender bleıibe ich als Subjekt des Erkennens nıcht

raußen sondern werde dıie ewegung des Erkennens mi1t einbezogen (vg]l
„Gewissheit und Zweiftel‘‘ Sß 241) Das sıch auf Weise auch den
Erzählungen den Bıldern und Gleichnissen der Bıbel In Dietrich Rıtschl
gew1ıdmeten Aufsatz „Gleichnisse als bewohnte Bıldwelten‘“‘ 6 / 78)
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Laiınk WIC Gleichnisse Bılder und Erzählungen der den Leser DbZW den
Hörer der WeIlse ansprechen dass SIC iıhn unwiıllkürlich einbezıehen und

dem e16 (jottes ANSCMECSSCHNCH en einladen und anleıten WIC
ZU e1spie Jesu en VoNn den Lilıen der rage nach dem Sorgen Das 1sSt
dann nıcht Wahrheıt dıe 151 sondern Wahrheıit dıe ird praktıschen Lebens-
vollzug S O vgl dazu auch A IIE Iheologıe VOT der lıngulstischen Wende‘“
S 131 Um Bılder und S5Symbole geht uch den KRıtualen Auch
ihnen wıll e ahrhe1 (Gjestalt werden (vgl DE Gestaltwerdung der Wahrheıit“
S DE 23 ınk be1 em nolıgen Vorbehalt 1Ne Lanze bricht für dıe
verschliedenen Lebenssituationen hılfreiche Darstellungskraft des 1tuals

Der Aufsatz intellectum DIe Bewegung der Theologıe arl
Barths‘‘ (S 79 ÜL dass (jott Christus selbst 11585 pıe des Lebens und
der Geschichte C  n 1SL Der Glaube VON dem Anselm und dann auch
Barth ausgeht 1ST zunächst nıcht das Glauben der (G(Jemelinde sondern das unNns

vorgegebene TE allem die altkırchlichen Symbole Es geschıieht ollauftf
Siınne Barths WENN be1ı Link dieses TE sıch gleichsam verflüssigt denn CN

handelt V OIl der Geschichte der (jott die Welt CIM  CN 1ST ihr
Schıicksal geteılt hat bIs ZU Tod Kreuz und die Weltwirklıchkeit einholt
Zıitiert wırd da VOT allem aus der (Gjotteslehre Barths (KD I1 und ZW alr onkret
Adus aragrap. DL „Die tTeNzZeEN der Erkenntnis (jottes und Adus der Versöh-
nungslehre (KD I konkret dus Paragraph 69 1DI6 Herrlic  el des Miıtt-
Jers. Das IC des Lebens‘‘.

Lıiınk selber nıcht mıt dem TE CIN, sondern sınngemäß mıiıt Kor 1? 19
(jottes Sohn Jesus Christus W dl nıcht Ja und Neı1n, sondern Ja 1ST ıhm SCWESCH.
Und dann Aaus WIC das Gefälle sıch umkehrt 1C WIT siınd auft dem
Weg (jott und damıt ZUT Wahrheıit sondern 1st auftf dem Weg uNls SO g-
sehen uUusste 111an SCH DIe Theologie hat dıe Wahrheıitsfrage überhaupt nıcht

tellen denn SIC 1st VON der anrheı schon eingeholt sıeht sıch Christus
VOT die Wahrheit schon geste Und theologische Aussagen sınd dem Maß
ahr als SIC das bezeugen und dıie Liniıen konsequent auszıehen dıe I
Welt- un Lebenswirklıichkeit und hre Erkenntnis hıneın Ich denke dass 111all
darın das letzte 1e]1 VON 1n Bemühen sehen
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